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Mit Schotte Rinder mästen 
Kreislaufwirtschaft / Das energiereiche Nebenprodukt aus der Käseherstellung ist auch für Rinder interessant, wie Agroscope vor Jahren erforscht hat.

BERN Nicht nur für die 
Alpschweine ist die energierei-
che Schotte ein interessantes 
Futtermittel, auch für die Mast 
von Rindern ist sie wertvoll. Vor 
einigen Jahren machte sich Ag-
roscope an die Untersuchung da-
von. Aus den Erkenntnissen des 
Projekts Lactobeef ging damals 
hervor, dass Mastrinder bei einer 
Ad-libitum-Fütterung durch-
schnittlich 32,9 l Molke pro Tag 
verzehren würden. Dadurch  
verbesserte sich der Tageszu-
wachs der Mastrinder im Ver-
gleich zu den Kontrolltieren, de-
nen keine Schotte verfüttert 
wurde, signifikant und auch die 
Schlachtkörperqualität verbes-
serte sich gemäss den Resultaten 
des Projekts. Zudem führte die 
Verfütterung von Molke im Rah-
men der Versuche zu keiner Ver-
änderung der sensorischen oder 
physikalisch-chemischen Eigen-
schaften des Fleischs. 

Die Vorteile sind klar

Ein weiterer positiver Aspekt: 
Gerade während trockenen 
Sömmerungsperioden ist die er-
gänzende Verfütterung von Mol-
ke besonders attraktiv, da der 
Wasserverbrauch gemäss Agro-
scope um 60 % abnimmt. Die Re-
sultate zeigten sogar, dass die 
milchzuckerreiche Schotte dazu 
führt, dass Rinder weniger Me-
than ausscheiden. 

Die Vorteile der Verwertung 
dieses Nebenprodukts an Mast-

rinder liegen also auf der Hand. 
Doch wie verbreitet ist das in der 
Praxis?

Man weiss es nicht genau

Bei Mutterkuh Schweiz, Swiss 
Beef CH und Agridea angefragt, 
scheint die Antwort darauf nicht 
klar zu sein. Thomas Jäggi von 
Swiss Beef CH bestätigte im Ge-
spräch allerdings, dass junges 
Mastvieh die nährstoffreiche 
Schotte gut verwerten könne und 
die Verfütterung des energierei-
chen Nebenprodukts in Form der 
Weidemast gut vorstellbar und 

interessant sei. Jäggi verwies als 
alternative Verwertung der 
Schotte auf die Herstellung kon-
zentrierter Schotte zur Verfütte-
rung in der Kälbermast, wo die 
Firmen Gefu Oberle in Ricken-
bach LU und Univo SA in Cor-
minbœuf FR führend seien. Gefu 
Oberle verarbeitet jährlich rund 
400 Mio Liter Molke zu 12 500 
Tonnen Kälbermilch und 5000 
Tonnen Milchpulver. Daneben 
werden 240 Mio Liter Milchne-
benprodukte in der Biogasanla-
ge CO2-neutral vergoren, um da-
raus Energie zu gewinnen. sjh

Mit dem Verfüttern der Schotte, welche in der Käserei anfällt, 
sinkt der Wasserverbrauch der Mastrinder deutlich. (Bild Pixabay)

«Die Betreuung durch die Branche ist erforderlich»

Frau Morel, Sie waren vor 
einigen Jahren im Projekt 
Lactobeef involviert.  
Warum ist die Schotte  
nährstofftechnisch auch für 
Mastinder interessant?
Isabelle Morel: Rinder haben 
die Fähigkeit, grosse Mengen 
Molke aufzunehmen, so dass 
die Nährstoffzufuhr, selbst 
bei einer starken Verdünnung 
der Nährstoffe aufgrund des 
geringen TS-Gehalts des 
Produkts, beträchtlich ist. 
Somit kann Molke als ener-
giereiches Futtermittel be-
trachtet werden, das sich 
ideal als Ergänzung zu gras-
basierten Rationen, insbeson-
dere zur Weidehaltung eignet. 
Der durchschnittliche Molke-
verbrauch eines Rindes wird 
auf etwa 33 Liter pro Tag 
geschätzt, was energetisch 
3 kg Gerste entspricht.

Gibt es Alpen, die gezielt  
auf die Molkenverfüttung an 
Mastrinder setzen und dies 
auch so vermarkten? 
Die Alpen, die für die Unter-
suchungen mitgemacht ha-
ben,  waren gegenüber die-
sem Produktionssystem 
positiv eingestellt und wür-
den es wahrscheinlich befür-
worten, mit dieser Praxis 
fortzufahren. Allerdings ist 

für die Umsetzung auf dem 
Feld eine Betreuung durch 
die Branche erforderlich, was 
unseres Wissens nicht ge-
schehen ist.

Wird bei der Verfütterung  
der Molke an Rinder auch 
Ameisensäure für die  
pH-Stabilisierung der  
Schotte beigemischt? 
Wenn die Molke warm und 
unmittelbar nach der Käse-
herstellung abgegeben wird, 
hat sie keine Zeit, sauer zu 
werden. Dies wurde im Pro-
jekt Lactobeef so befolgt. 

Sobald die Molke eine oder 
mehrere Stunden nach ihrer 
Herstellung zur Verteilung 
transportiert wird, muss sie 
stabilisiert werden. In den von 
Agroscope durchgeführten 
Versuchen mit Stallmastrin-
dern hatten wir Wasserstoff-
peroxid als Stabilisierungsmit-
tel verwendet.

Wie kann man auf einer  
Alp gewährleisten, dass die 
Schotte einwandfrei bleibt?
Auf der Alp sind unter den 
oben genannten Bedingungen 
keine besonderen Einrichtun-
gen erforderlich. Denn bei 
einer sehr kurzen Fressdauer 
setzt sich kein Fett an den 
Wänden des Beckens ab. Ein 
einfaches Abspülen mit kal-
tem Wasser genügt. Dasselbe 
gilt für die Wanne und den 
Schlauch, die für den Trans-
port bzw. zum Entleeren der 
Wanne in das Becken verwen-
det werden. Bleibt die Molke 
jedoch mehrere Stunden in 
einer Krippe, muss diese 
säurebeständig sein, um 
Korrosion zu vermeiden.  
Aus serdem ist eine strenge 
Hygie ne des gesamten Sys-
tems erforderlich, wenn man 
gesundheitliche Probleme 
vermeiden will.
 Interview (schriftlich) sjh
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Die wissenschaftliche 
Mitarbeiterin arbeitet bei 
Agroscope im Bereich 
Rindfleischproduktion und 
ist Teil der Forschungs-
gruppe Wiederkäuer.


